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- 5

Unter dem Titel "Erdöl in der Schweiz " erschien
in der Technischen Bundschau (Bern, 11. Nov. 1938) ein Artikel
von J. Kopp. Einleitend worden darin die wichtigsten schweizerischen

Ool- und Gas-Vorkommen genannt. Es folgt eine Orientierung
über die bisher unternommenen Brdölforschungen. Erwähnt werden die
Arbeiten von Heim und Hartmann, dann seine eigenen und diejenigen
der P.E.K. Nach Erörterung d^r verschiedenen Ansichten über die
Herkunft der Oel- und Gas-Spuren, wird der Auffassung Ausdruck
gegeben, dass die Abbauwürdigkeit schweizerischer Erdölvorkommen
durch Tiofbohrungen abgeklärt werden sollte. Seine Angaben über
die bisher in der Schweiz ausgeführten Oelbohrungon sind
nachfolgend tabellarisch zusanmengestellt.

Borbeginn Teufe
Jahr Lokation m Erfolg

1888 Granges bei Genf Oolsande und etwas Gas
1889 * La Plaine - Erfolglos
1912 * Chavornay (2 Bohrungen) 246 Erfolglos
1918 * Scmsales-Bullo-Fribourg - Erfolglos
1925 * Tuggon (Linthobene) 1634 Oel- und Gas-Spuren
1929 * Arnex (Orbe) 300 Erfolglos
1936 Cuarny 1800+ Starke Gasspuron bei

1700 m

1938 Servion 900+ Gasspuron
* Lokation von Wünschelruten(+ Bohrtatigkeit Anfangs 1939

gängern bestimmt!) noch nicht abgeschlossen)

Etwas eingehender wird vom gleichen Autor die Präge
der Herkunft der Oelspuren in einem Artikel "Petroleum prospecta
in Switzerland" in der Petroleum Times vom 3. Dezember 1938 erörtert.

Prof. Dr. Arn. Heim habe aus seinen Untersuchungen der
subjurassischen Zone auf oligozänes Alter dos Oolos geschlossen.
Prof. Dr. H. Schardt dagegen vertrat dio Ansicht, dass das Oel aus
der unteren Tries stamme, wie auch noch heute von manchen Geologen
jurassisches oder triadisches Alter des Oolos angenommen werde.
Als Oelmuttorformation kommen aber auch die Molletta-Schiefer des
marinen Bupeliens in Frage, welche in Ungarn als solche nachgewiesen

worden seien. In Pechelbronn liefere das unterò Tertiär
die Hauptmenge des Ools; auch in der oosterreichischen subalpinen
Zone werde das Bupelion als Oelmutterformation bezeichnet. Das
Bupelienmocr reichte vom Bheintalgrabon biB an den Fuss der Alpen.
Seine Sodimento wurden aber in der sub jurassischen Zone nach ihrer
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Ablagerung wieder weggeführt, sodass die Muttorformation dos
Molasscöls dort fohle. Die Eupelienschichten seien aber
wahrscheinlich im Zontrum des Molassebockons noch erhalten geblieben.
In diesem Gebiet dürften abor Oelbohrungon Erfolg haben. Bis
jetzt soi aber noch keine dor flachen Antiklinalen der zentralen
Molassezone angebohrt worden, obschon auch nach der Ansicht des
französischen Geologen Ch. Fanatin solche leicht gefaltete Molasse-
gobieto Aussicht auf Erfolg bieten. Dio bisherige Oeloxploration
der Schweiz sei ganz unzureichend. Die Aufnahme nouor Potrol-
bohrungon in Zusammenarbeit mit schweizerischen Fachleuten sei
daher eine dringende Gegenwartsfordorung, besonders auch in Bezug
auf die Eigenversorgung der Schweiz mit Ool im Kriegsfall. Auf
eine aktive Beteiligung des Staates an der Lösung der Erdölfrago
müsse gedrungen werden. "A national problem awqits solution".

Im Wesontliehen von demselben Inhalt wie dio oben
genannton Artikel sind die Presso-Beforate über Vorträge von
J. Kopp "Auf der Erdölsucho in Sumatra, mit Ausführungen zur
Erdölfrage der Schweiz", gohalton von der Naturforschonden Gesellschaft

St. Gallon und dor Sektion Waldstätto des S.I.A. Sio
orschionon unter dem Titel "Erdöl in der Schweiz" im Oberländer
Tagblatt (Thun, don 23. Jan, 39) und mit gleichem Wortlaut,
botitolt "Schwoizorischos Erdöl" im Allgemeinen Anzeiger
(Fädonswil, 25. Jan. 39) und im Neuon Wintorthuror Tagblatt von
26. Jan. 39. Diese Eeferato frnden in Form kurzer Notizen ein
Echo in La Liberté Fribourg (18. Jan. 39) und in don folgenden
ausländischen Zeitungen:
Excelsior (Bucarest) 21. Jan, 39 "Explorari petrolifere in EÏvetia"
Pestor Lloyd (Budapest) 22. Jan. 39 ''Hat die Schweiz Erdöl "
Neuos Wiener Tagblitt 29. Jan. 39: "Schweizer Erdölvorkommen"

Unabhängig von den genannten Presse-Berichten erschien
ungefähr zu gleicher Zeit in grosser Aufmachung ein Aufsatz von
B. Wasserfallen im Express (Nouchâtol, 19. Jan. 39) mit dem Titel
"Los recherches de pétrole en Suisse". Das Ziel dieses Artikels
kann am besten durch zitieren dor fettgedruckten Schlagzeilen
charakterisiert wordon: Aspects méconnus pour no pas dire ignorés
de notro défense nationale Les rochorches do pétrole en Suisse
peuvent aboutir, si l'on cesse d'en abandonner touto l'initiative
aux capitaux et aux prospecteurs étrangers. Utilisons nos géologues
suisses! Hâtons-nous d'élaborer une législation minière. Notre
législation minière est déjà en retard! Il on va do notro défense
nationale - Als Belog für dio Berechtigung ernster Warnung vor
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ungenügender Kontrolle dor beginnenden Borgspekulation in dor
Schweiz wird ein in dor Wiener Wochenschrift "Petroleum" (N° 9,
N° 10 und N° 14 von 1938) erschienenes Inserat eines "Besitzers
interessanter PetroIkonzessionen in dor Schweiz" abgedruckt,
der mit Kapitalisten in Verbindung zu treten sucht um Probo-
bohrungon vornehmen zu können. Ferner wird erwähnt, dass dio in
der Schweiz gegründete Tochtergesellschaft "Neuchavaud" dos
belgischen Trusts "Pétroles Européens" in den Kantonen Neuenbürg
und Waadt bereits das Suchrocht auf 20200 Hektaren Land erworben
habe, woboi das für drei Jahro aufgestellte Explorâtionsprogramm
Vcrsuchsbohrungen von total 21000 Bohrmetern, veranschlagt zu
400000 englischen Pfunden, vorsehe. Dio als besondere Vorzügo
ihrer schwoizorischon Konzessionen bozoichnoton Abstände, näalich
dor hohe schweizerische Eingangszoll auf Bohpotrol von Fr. 3.50
per 100 kg., die Möglichkeit, ov. Brdgas zu guten Proison direkt
an dio in dor Nähe dos Konzossionsgebietes liegenden Städto
absetzen zu können und schliesslich die "ausserordentlich niodrige"
vom Staat auferlegte Boalabgabo von nur 2$ der Produktion für
das erste Jahr, werden im Wortlaut dos vom Delogierten des Vcr-
waltungsratos F. Vingorhoots voffassten Berichts der Gonoral-
vorsammlung vom 30. Jan, 36 wiodorgogoben.

Der Tatsache, dass stets nur fremdes Kapital füi die
Potrolsuchc in dor Schweiz eingesetzt worden sei, wird
gegenübergestellt, dass an ausländischen Pctrolintoresson sich
unbedenklich bedeutende schweizorischo Kapitalien beteiligt habon;
so z.B. an der ehemals österreichischen "Erdöl Produktion G.m.b.H."
und dor südslavischcn "Modjimurer Petroleum A.G, Solnica".

Zur Besserung der bestehenden Situation wird
vorgeschlagen:

1. Dio Schaffung eines zontr; Ion eidg. Bergbauamtes mit folgenden
Aufgaben: Sorgfältige Ausarbeitung eines neuen schweizerischen
Berggesetzes. Studien zur Schaffung eines Systems durch welches
dio Privatindustrie ermutigt würde, dio Forschungen zu beschleunigen.

Systematische Erforschung dor Schweiz auf Mineralschätze
durch gool. Kartierung, Flachbohrungen und geophysikalische
Aufnahmen. (Vorwondung von 1-2$ der Kriogsausgabon an solche
Forschungen)

2. Förderung der Werke produktiver Landesverteidigung. (Verhüttung
der schweizerischen Eisenerze unter Vorwendung des Walliser
Anthrazits und elektrischer Energie. Herstellung synthetischer
Brennstoffe unter Verwendung dor Hochofengase odor Abfallholz.)
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Derselbe Artikel erschien auch in deutscher Sprache
in der Berner Tagwacht vom 25. und 26. Januar 1938.

Auf dio Mängel des bostehonden schweizerischen
Bergrechtes int schon früher von J. Kopp in einem Artikel der Neuen
Zürcher Zeitung (vom 24. Dos 1938) unter dorn Titel "Bergrecht
und Bergbauförderung in der Schweiz" hingewiesen worden. Als
Beispiele für die Nachteile und Lücken dos bestehenden Borgrechtes
einzelner Kantone werden genannt:

Langsamkeit in der Erledigung von Schürfrechtsgesuchen.
Erteilung von Schürfrechten an Nichtfachleute auf die Dauer

von 20 Jfehren ohne jodo ScnürfvGrpflichtung.
Kein Vorzugsrecht bei Erteilung der Ausboutekonzossion auf

erfolgreiche Schürfungen.
Festsetzung der staatlichen Produkt ions-Abgabe erst nachdem

die AufSchlussarbeiten Erfolge aufweisen.
Grosse Unterschiede in der Höhe dor geforderton Anteile der

eventi. Bruttoproduktion, nämlich 2$ bis 25$.

Auch hier wird zur Abhilfe dio Schaffung eines eidgon.
Bergamtes befürwortet. Als diesem Amt zu übertragende Aufgaben
werden genannt:

Ucberwachung der Sicherheit der Bergarbeiter.
Verhinderung unsachgemässer Dispositionen durch Prüfung dor

Botriehspläno.
Anregung, Förderung und Leitung praktischer Borgbauforschung

durch grosszügige geophysikalische Landesaufnahme und Lagcr-
stättonforschung, im Sinne einer tatkräftigen Suche nach
mineralischen Bohstoffen und deren Ausbeutung.

Konzessionen auf Kali, Kohle und Petroleum

im Kt. Baselland.
Schon am 11. Januar 1926 hatte Ing. E. Gutzwiller,

Direktor in Firma Buss A.G. Basel, einen Konzessionsvertrag mit
dorn Kanton Basollandschaft abgeschlossen, welcher im Januar 1939
erneuert und auf das Gebiet östlich der Birs erweitert wurde.
An dor Gesellschaft soll französisches Kapital und schweizer
Bankkapital beteiligt sein. In erster Linie hofft man Kalisalzo
anzutreffen. Geophysikalische Untersuchungen sollen beroits
durchgeführt worden sein und die erste Bohrung dürfte 500 m nördlich
von Wintersingen angesetzt.werden. Nach einer Pressemeldung vom
29. März 1939 im Tagblatt der Stadt Zürich sind dio Vorarbeiten für
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